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86 Das Innere tler Vancouver- Insel.

AlbiTui iun 29. April verliess und am 3. Mai am Nunoosc-

Huftn ankam. Er hatte jedoch Überrtuss au Triigern und

den Beistund des verstorbenen Mr. Burafield, der später von

den Indianern des Üliiaht-Stanimes ermordet wurde. Er sah

eine grosse Menge Wild, Elennthiere, llothwild &c. ')

7. Zwischen Alberni und dem Qualicum- (Qualle-

hum-) Flusse (49° 24' 20" N. Br.).

Das Land zwischen Alberni und dem Uuulicum (meist

UuiiUehuni genannt, auch Uualicom geschrieben) ist grosscn-

tluüs angenehmes, dünn bewaldetes, mit Farnkraut (Pteris

ai{uiliiia) bedecktes, zienilieli gut zu Weideplätzen geeignetes

Land. Es liegt niedrig und wird von vielen kleinen IJäehen,

welche in den Somuss- (oder Klcecoot-) Fluss nahe bei Al-

berni fallen, gut bewässert. Es ist der Huuptjngdgrund der

üpecheshiiut- Indianer und hat Überftuss an Elennthieren

und Mardern ^Mustcla amerienna) , die Pelze der letzteren

sind hier jedoch wegen der Milde des Klima's von geringer

(Qualität, wie alles Pelzwerk der Vancouver-Insel.

Solches ist der Charakter des Landes 6 Meilen weit

bis zum View Monnt (1006 Fuss hoch und ungefähr 800 F.

über dem Niveau der umgebenden Hochfläche). Unmittelbar

an dessen östlichem Fusse liegt der Horne-See, so genannt

zu Ehren des Mr. Hörne, der ihn zuerst mit meinem Jäger

Tomo Antoine befuhr, eine hübsche, 150 Fuss über dem

Meeresniveau liegende, von eigenthümlichen weissen Klippen

und abschüssigen Ufern umgebene Wassertläciie. Die Ein-

geboriien nennen ihn Enoksasent. Ich stieg den View

Motnit an einem sanften Abhang hinauf, aber auf einem

raidien Fiisswege herab.

Auf der iistlichen Seite des See's scmkt sich das Land

leicht zum Meere ab und gleicht so ziemlich dem auf der

westlicheu Seite, der Boden ist aber steinig und mit .Salal

(Oualtlieria shailon) bedeckt, ein sicheres Zeichen, dass Ge-

rolle nahe unter der Obertiächc liegt. Grosse Waldbrände

scheinen über diese Gegeud hingegangen zu sein und mehr

als 1 Meile weit gingen wir über ein Lager vom Sturme

zu Boden geworteuer Bäume, ohne den Boden berühren zu

können. Das Ijand an den Ufern des Uualicum, eines kleinen,

finsteren Flusses, an welcluTn 1 Meile aufwärts ein Fischer-

dorf der Nuchullinv-Iniliiinev liegt, ist sehr buschig. An der

Mündung des Flusses und eiiu' Strecke weit gegen Süden

giebt I« beträchtliche , kanni vi.n der Fluth berührte Ebe-

nen, welcln^ ausL'czeiiliiK le Wejilc gewähren. Die Uiialicnni-

Indianer sind jetzt durch einen Krieg mit den Opechisahts

ausgerottet.

') Aus dorn liniKluchriftlii'hen lli'ri<l,t in iler Land Ofliio zu Victo-

rio, V. 1. Siclii> uurli l'rocecd. K. U. .S. VllI, pp. »;i It'. und „Kour
ycars in British Colunibiu", [ip. Hi" U'.

8. Vom Comox- Hafen (Port Augusta, 49° 38' 27'

N. Br., 124° 51' 18* W. L.) über den Central- See
nach Alberni (49° 13' 46' N.Br., 124° 50' 7" W.L.j.

Die üegi-nd zwischen den beiden geinmnten Punkten ist

eine Kette von See'u und Flüssen, von welchen letzteren

kein einziger schiffbar ist. Die See'n sind von hohen Berg-

rücken umgeben und die Flüsse entspringen meistentheils

auf schneebedeckten Bergen. Die ThüUr sind niedrig und

bewaldet , mit wenig Unterholz oder gefallenen Stämmen,

ausgenommen gegen das Ende der Route; die Reise geht

vcrhältnissmässig leiclit von Statten. Alle die kleineren Flüsse

und See'u sind von vielem sumpfigen oder Überschwem-

mungen uu.sgesctzten Land umgeben , welches aber einer

Kultur fähig wäre. Der Herstellung einer Strasse über die

Insel auf dies('r Route würden wenig Schwierigkeiten im

Wege stehen.

h'ti/ili' Olli Jlrown-Flidsf, der Cruich/iank. — Der Punt-

ledge- (l'tmtlnch-) Fluss ist ein schnelles Gewässer mit

vielen sehr schönen Wasserfällen. Ungefähr 7 Meilen von

seiner Mündung in den Uourtenay -Fluss nimmt er einen

sclir scliönen Bach auf, der viele Kaskaden in seinem fel-

sigen Bette bildet und an dessen Ufern ich dicke Lager

feiner Kohle fand, deren Bearbeitung wohl bald in Angriff

genommen werden wird. Dieser Fluss wurde einstimmig von

meinen Gefährten nach ihrem Führer, dem Verfasser dieses

Memoire, Brown-Fluss genannt und als solchen habe ich ihn

auf der Karte einzutragen gewagt. Auch an dem See ent-

deckte ich Anzeichen von Kohle. In dem Flusse zeigten

sich geringe Ooldspureu und an einem Gebirgsbach (Cruick-

shank-Fluss), dem hanptsäclilichsten ZuHuss des See's, ent-

deckten wir Gold in viel versprechenden Quantitäten. Un- '

sere Bergleute waren der Meinung, dass man in der Um-
gegend nutzbare Goldfelder finden würde. Die niedrigen

Ufer des durchschnittlich ungefähr 75 bis 100 Fuss breiten

Flusses sind nicht breit und bald erreicht man durcli eine

wilde Schluciit, welche derselbe durchströmt, den Fuss der

Berge. Das daselbst stehende Holz ist von ganz geringer .-i..

Art. Oberhalb der Stelle, wo eich der Fluss in zwei Arme
theilt, liej^eu an seinen Ufern ausgewaschene üeröllbänkö";

von 10 bis 50 Fuss Höhe. Nachfolgend ist der Lauf

Flusses verzeichnet, so weit als ihn eine Abtheilung,

,

ich zu diesem Zwecke ;i Tage ausschickte, hint

Er tliesst 'A Moilo weit SSW., '4 SSO., % SW.,

'A SW., % W., 'A SSO., % WSW., NW. und WN^^ 4

Vi NW.. ,'/2 WNW., Va NW. bei N., % WSW., V* WNW.,
V^ NW., % WNW.; von der Gabel aufwärts der rechte

') Niicb den im Auftrage der Untcrabthcilunt: der Expedition
(F. Wliympor, Jolin Mcade und Kiolinrd Drew) auf);ezcichnctcn Manu^
skript-Xotizcu von Mi\ Kauald Sl'Uoiiald.
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